
Das Kriegsgefangenenlager Haspelmoor 
Ein Bericht des Leutnants Anton Hauptmann von 1915/ 1916 

Von To11i Drexler 

Bis zum 10. Oktober 1916 gab es im Deutschen R.eich insge­
samt 2,5 Mill ionen Kriegsgefangene. Die meisten kamen aus 
Russland, gefolgt von Frankreich und Großbritannien. Bei der 
Unterbringung der Kriegsgefangenen unterschied man zwi­
schen Offiziers- und Mannschaftslagern. Letztere wurden wie­
derum in Stamm- und Arbeitslager unterteilt. Im Stammlager 
wurden neu eingetroffene I<.riegsgefangene untergebracht, die 
im R ahmen ihrer Arbeitseinsätze schließlich in Arbeitslager 
verlegt wurden, welche sich in der Nähe ihrer zugewiesenen 
Arbeitsstätten befanden. In Puchheim (Lkr. Fürstenfeldbruck) 
befand sich eines dieser Stammlager, von wo aus ·1915 die 
Arbeitslager Geltendorf (Lkr. Landsberg), Haspelmoor (Gde. 
Hattenhofen, Lkr. Fürstenfeldbruck) und Dachau gegründet 
wurden.1 Der zunehmende Mangel an Arbeitskräften in der 
Landwirtschaft sollte nach 1915 durch den .Einsatz von Kriegs­
gefangenen ausgeglichen werden . 

>> R11sse11/ager« Haspe/111oor 

In Haspelmoor- ösclich des Bahnhofs - entstand ein Kriegsge­
fangenen lager, das im Volksmund als •>R.ussenlager« bezeichnet 
wurde.2 Die Pläne hierzu wurden bereits im November 19'14 
von J. W. Kestler eingereicht.3 Das Lager Haspelmoor wurde 
von Leutnant Anton Hauptmann4 erstmals bezogen. Er war 
vorher Kommandant des Kriegsgefangenenlagers Puchheim, 
zu dem auch das Außenlager in Haspelmoor gehörte. Dieser 
hat seine Eindrücke und Erfahrungen im Kriegsgefangenen­
lager Haspelmoor 20 Jahre später auf eindrucksvolle Weise 
niedergeschrieben.5 Aus diesem handschriftlichen Manuskript 
seien hier die Passagen über das Kriegsgefangenenlager H as­
pelmoor wiedergegeben. 

---­... 
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Der Bericht 

M eine Tätigkeit [im Kriegsgefangenenlager Puchheim] dauerte 
bis z 11m 16. Mai 19J5, an diesem Tage 11111rde icl, 111it meiner 
Ko111pagnie 1111d J-100 R11sse1111ac/, Haspe/111oor versetz t, de1111 dort 
war ei11 11e11es Gefa11ge11wlager z 11 begriinde11. (. . .) Vo111 16. Mai 
-J 9"/ 5 ab sollte in f-/aspelmoor ein 11e11es Gefa11ge11e11/ager errichtet 
werden. D er Distrikt Fiirstenfeldbrnck stellte die Mittel z ur Erric/,­
t1111g des L agers z ur Ve,fiig1111g, damit die g ro_ße11 Moo1jläcl,e11 im 
Haspelmoor eutwässert 1111d kultiviert 111erdeu kö1111te11 1111d z war 
d11rc/, die billige Arbeitskraft 11011 Kriegsgefa11geue11. H aspe/11,oor 
ist z . Zt. an der Ba/111/inie Mü11c/,w- A11gsb11rg en.tsta11den 1111d 
bestand 1915 1111r a11s ei11e111 Werke z 11r G ewi11rn111g 11011 To,j,1111/le, 
111enigen Arbeiter-Wo/111/,ä11sem, ei11e111 kVirtsl,a11se 1111d Ba/,nl,o_f. 
N ebe11 de111 ßal,11/10Je, 111111,ittelbar neben der Gleisanlage hatte die 
bayer. Eise11ba/11111er111alt11ng et111a 11111 1870 einen großen (wohl 
60 111 la11geu 1111d et111a 10 111 breiten) Scl,upfe11 z 11r Lager1111g 11011 
To,j erba111. 1\lfa11 l,eiz te damals ei11e11 Teil der Loko111oti11e11 111it 
To,j. Dieser 11011 der ßa/11111er1-11alt1111g 11ic/,t 111e/,r be11i itz te Scl,upfe 
111ar d11rc/, /,orizo11tale11 Ei11ba11 einer ßo/,/e11lage 111it Bretterbode11 
z weigesc/1ossig ge111ac/,t worde11 1111d 11111rde 111111 z 11111 Lagerra11111fiir 
1000 G ~fa11ge11e ei11gericl,tet. E11tla11g der Siidseite dieser G ebäude 
war eine et111a 25 111 breite Fläc/,e mit hol,e11 Pfählen 1111d star­

kem Drahtgittern fiir de11 A11fent/,a/t der Gefa11ge11e11 i111 Freien 
ei11gezä1111t, diese Fläcl,e 111ar z um größten Teil 111it a11sra11gierte11 
Eise11ba/111scl1111elle11 belegt, oh11e diese Befestig1111g wäre der 111eicl1e 
Moorgr1111d bei größere// Niederschläge11 d11rc/, de,, Verke/,r so vieler 
1\lfe11sc/1en i11 ei11e11 1111passierbare11 S11111p_f 11er111a11delt worden. 
2 11111 Ko111111a11da11te11 dieses 11e11en Gefa11ge11enlagers 11111rde ich, 
ohne daß ic/1 111ic/, dar11111 be111orbe11 hatte, er11a1111t . Je/, 111ar iiber 
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diese Verä11den111g e,jreut, weil sie 111ir 111ieder Selbstständigkeit 
und Verantwortung i11 hö/,ere111 Maße bracl,te, als icl, sie z uletz t 
iu P11c/i/,eim gehabt l,atte. Die Abgelege11heit 1111d Einsamkeit in 
Haspeh110or scl,reckte mieft kei11esU1egs. 
Am 16. Mai ·t 915 riickte icl, 111it 111ei11er Ko111pag11ie1 r1111d 1100 
rnssiscl,en Kriegsgefa11ge11e11 von P1.,c/i/,ei111 nacl, /-laspel,1100r ab 
1111d bezog dort das Lager. Ich bekam einen eige11e11 Offiz ier 111i11 

Leutnant der La11d,vel,r a. D. Dr. Riede/, der bei111 1. scl,111ere11 
Reiterregi111e11/ gedie11/ /,alle und 11ocl, dessen U11[fom1 trug. Er 
war etlllas älter als icl,, von Benif Cl,e111iker, liatte z 11/etz t ei11en 
leite11de11 Posten i11 den große11 Farbwerke,, i11 Lud111igsliafe11 i1111e­
geliabt 1111d lebte i11 Mfincl,e11 im R11/,es1a11de. Ei11feit1er, verlässiger 
Ma,111, der mir die11stlic/1 selir 111ertvoll und a11cl, gesellscliaftlic/1 lieb 
ge111orde11 ist. 
fcf, beka,,1 i11 der Direktowilla des To,jnn1/le111erkes ganz i11 der 

ä/,e des Gefa11ge11e11/agers z wei sel,r bel,agliche Z immer, de11 
Direktor 1111d seine Gattin habe icl, in dankbarer Eri1111eru11,~, 
sie U1are11 ä,!ßerst liebenswürdig u1td entgege11ko111111e11d. Ober­
le11t11a11t Riede/ wol,11te i111 Wirtslia11se, das ebe,ifa/1s ganz nahe 
am Laier lag Die unter Leitung des Kulturba11amtes Mii11clie11 
durc/1z 1if,"i/1re11de E11twässenmg des ausgede/111ten H aspe/1110ores 
war lllirtscliaftlicl, gewiss lllertvo/11 11011 /a,,dscliaftlic/1-äs1/,e1iscl,e11 
S1a11dp1111k1 aus aber z u bedauem. M1!ßte11 doc/1 z u11äc/,s1 große 
Fläc/,eu, die mit verscl,iedenartigste11 B11sc/1111erk1 l,errlic/1e11 sel,r 
alte,, Birken- tmd Föhre11gmppe11 - streckenweise fast 111walrl­
ä/1111ic/1 bestockt ware11, gerodet 111erde11, dabei si11.d a11cl, botr111isc/1 
be111erke11s111erte Pjla11ze11 versc/1u11111de11, ei11 reicl,er Sta11d vo11 
Vögeln u11d Wilrl ist vertriebe,, worden. 

J\lle/,r als ei111ause11d mssisclie Kriegsgefa11ge11e 

Nlei11e Gefa11ge11e11 sta111111te11 z . T a11s de11 östlicl,e11 1111d südöst­
licl,e11 C ege11de11 R1!ßla11ds, umreu scl,011 i111 Frii/Ual,r 1914 a11s 
il,rer Heimat z u griijlere11 Tr11ppe11iilm11ge11 i11 mittlere u11d west­
licl,e Lm,desteile ei11benife11 worden 1111d 11icl,t 111el,r 11acl, H ause 
geko111111e11. Nla11 ko,111/e daraus scl,/ief3e111 daß iu R1!ß/a,,d scl,011 
friil,er als bei 1111s 111i1 de111 Kriegsm-1sbr11c/1 gerec/111e1 11111rde. Die 

ß a/111/,of l-laspcl111oc>r 3././. 5. 1917. 
Das fo11,{!gestre<ktc Geb1111dc 
öst/icl, des ßa/111/,efs (/l/i11c) is1 
das Kriej1sg~(a11.~e11e11/ager, die 
G ebt111de am 1111tere11 Bildra„d 
.~ehöre11 z ur Torffabrik »Bayer. 
To,fstre11- 1111d 1\ /111/ewerk /-111s­
pelmoor<<. 
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msssisc/1e11 Gefa11ge11e11 111aren z ,1111 griij]te11 Teil mittelgr<?f]e, kriif­
tige Leute, i111 allgemei11e11 guflni:itig,fast ans kindliche streife11d (an 
j11nge11 Jagdlwnde11 eri1111ernd) aber doc/1 aucl, leidenscliaftlich und 
triebhaft bis ins störriscl,e; icl, lllerde davon noch Beispiele a,if,•;l,ren. 
Uuter ilme11 ware11 etu,a iiber 100 Nlo/1a111111edai1er aus Siidosl­
n!ßla11d. Diese l,ielle11 i111111er abseits von de11 anderen z usa111111e11, 
waren recl,t scl,111eigsa1111 bei der Arbeit jleifJig auc/1 ol,ne daß sie 
daz u besonders angetrieben werden 1111!ßten. Leider si11d sie nac/1 
wenigen Wochen a,.if hö/,ere11 Befehl abtransportiert u11d durc/1 
andere Gefangene ersetz t worde11. 
Die Gefangenen umrden i11 Cmppe11 z ,., 15-20 Mann ei11getei/1 
u11.d russischen U11tereffiz iere11 z 11r nächste,, Bemifsic/1tig1111g i111 

Lager u11terstellt. Von den U11teroffiz iere11 verstand und spracl, ein 
Teil geläufig Deutscl,, desl,a/b war dem Lager aucl, kei11 dentscl,er 
Do/111etscl, z ugeteilt 111orde11. Icl, l,ielt es nicht_f,'ir gut, daß ic/1 für 
die Verstä11dig1111g mit den Gefa11geue11 nur aiif die Vermittlung 
dieser r11ssiscl,e11 Uu teroffiz iere angewiesen 111ar, ko1111te aber 11ic!tts 
dara11 ä11dem; iibrigeus liabe11 sie/, dara11s, solange icl, das Lager z u 
leiten l,atte, Schwierigkeiten 11icl,t ergebeu. 
MifJlicl,er war, dq/3 i111 Lager kein deutscl,er Arz t vorl,a11de11 war, 
sondem 11ur ein fmnzösiscl,er Unterarz t, der kei11 Wort Deutsc/1 
verstand ,md sie/, 111it 11ie11ia11de11 als 111ir i111 ga11ze11 Lager 1101-
dii,ftigfra11zösisc/1 verstä11dige11 ko11111e. Die sielt dara,.,s ergebe11de 
Venmsichen111g wirkte a,if de1Ue11ige11 Menschen, der nocl, daz u 

11011 großer Se/111s11cl,1 11acl, sei11er Brau/ heftig gequält ,var - wie 
er 111ir eft vo1ja111111erte - sichtlicl, deprimierend ei11 . Von sei11e11 
ärz tlicl,e11 Qualitäten ko11nie ich sehr wenig e11tdecken, unsere 2 
deutsc/1e11 Sa11itätssoldate11, darunter ein Unteroffiz ier, 111are11 lllir 
entscl,ieden vertraue11s111iirdiger. IIVol,/ 111ar der praktiscl,e A rz t 11011 
Nla111111endo,j 111it den. F1111kiio11e11 ei11.es Lagerarz tes betraut, er 
ka111 aber 11icht täglich 11acl, Haspeh11oor und wen11 11,an il,11 hole11 
1111,sste, hätte die E11tfem1111g 11011 fast fii,if Ki/0111etern i11 111ehrere11 
Fälle11 doc/1 bede11k/icl,e Verz ögeru11g bedeutet. Währe11d meiner 
Dienstz eit i111 Haspe/111001; i11 der besten Jal,reszeit Mai - Sep­
te111be1; 111ar der Ces1111dheitss1a11d iibrige11s sehr gut. Wie die Ver­
hält11isse später ge111orde11 si11d, e,juhr ich 11ic/11 111el,r. 
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Ki11d (G~fn11le11er ?) mir dem Ln,eerko111111n11dn11re11 A 11w11 l-ln11pr111n1111 im Kri~es­
~'!,(a11.!!euc11/a~f!.er Hnspelm oor Foto : Slg. Ludwig Schmid 

Die recht miffalle11de Wahr11eh1111111g 111ar, daß die mssisd1e11 Unter­
ef.fiziere die ih11e11 u11terstellte11 Mitgefa11ge11e11 schlecht u11d herrisch 
beha11delte11, sich bei der Arbeit i111 Moore 11röglic/1st große Stöcke 
abschlugen r111d ihre Mitgefm1ge11e11 erbarnru11gslos priigelteu, 111e1111 
diese Jaul u11d u11gehorsa111 111are11 oder irgend111ie gegm die Ord-
111111g verstiefle11. Dagegen wurde, sowie ich da11011 e,ji t!1 r, e11ergisc/1 
ei11geschritte11, die russischen U11teref.fiziere du,jie11 keine Stöcke 
111ehr fiihre11, die deutschen Wac/1111au11scliafte11 111urde11 .strengstel/5 
ange111iese11, allen Z 11111ider/1a11dh11,ge11 111111erziiglich e11tgege11 z 11 
treten, es ka111 aber doch z u Überrret1111ge11 111einer Verbote. Die 
Gefa11ge11e11 Ja11de11 das verpriigelt 111erde11 o_[fe11bar fiir 11ic/1t so 
verwe,flich als wir Deutsche, sie 111are11 11och a11 die russische K1111te 
ge1vo/111t . E i11e11 beso11ders bezeic/111e11de11 Fall, 111erde ich später 
schilder11. 

Gefährliche „Gefri!f]igkeit« 

Weiter 111ar die Gefräßigkeir r111d U11ersätrlichkeit der rr,ssischen 
Gefa11ge11e11 miffalle11d, die i:ibrige11s durchaus nicht ausgezehrt, 
so11der11 fast durc/1u1eg i11 g11te111 Ernährr,11gsz11sta11de 11ach Has­
pel111oor gekommen ware11 . Schon kurze Zeit nach Begi11u der 
Arbeiten 1v11rde 111ir ge111eldet, dqß viele Gefa11ge11e bei der Arbeit 
Gräser, La11b u11d Wttrze/11 äße11. Ich lief] bei111 Appell 111iederholt 
bekan11t geben, u1eil die G~fa11ge11e11 sich dadurc/1 ges1111dheitlich 
schädigen kö11nte11 fiir Z 11111iderha11dh111gen 111urde Strefei11schrei­
t1111g angedroht. We11ige Tage darmif .fiele11 11ach de111 E i11riicke11 
11011 der Arbeit bei111 M11stem11gsappell fiinf Gefa11ge11e 11111, drei 
111are11 so_fort tot, ei11er starb 1rotz ärz tliche11r E i11gre[fe11 a111 Nach-
111ittag u11d ei11e1; der ei11e11 111e11iger starke11 A,ifa/1 hatte, ko1111te 
i11 das Garniso11slazarett Augsburg gebracht 111erde11, u10 er 111ieder 
hergestellt 111orde11 sei11 soll. Bei de111 Verstorbe11e11 wurde Vergifi1111g 
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ßperdi,g1111_{! mssisrher Krit:e_~f!_efn11,'!_e1Jer i11 Ht1rtl't1l1c!fe11 Foto: Chronik Lorenz Sl'11bcd, 

durch Ge111ifJ vo11 Wurze/11 des Wasserschierli11gsfestgestellt. Unter 
den G~faugene11 zeigte sich z r111ächst U1mt!1e, einige 111agte11 sogar 
z u behaupte111 sie beko111111e11 z u 111e11ig Nalm111g 1111d 1111r des111ege11 
hätten 111anche ihren H11nger d11rch Essen 11011 solchen Pfia11ze11 z 11 
stillen gesucht. Das 111ar durcliaus 1111begrii11det. Fiir die rr,ssisc/1e11 
Gefa11ge11e11 111ar ei11e eige11e große Kiiche ei11geric/11et1 i11 der 1111r 
russische Soldate11 1111d U11reroffiz iere kochren u11d arbeitere11. Diese 
beka111en das 11ach Vorschrift be111esse11e Q11a11tu111 a11 Ro/1111are­
rial 11ud ko1111te11 ga11z 11ad1 hei111atliche111 Gesc/1111acke kochen. 
Oberle11t11a11t Riede/, dem die A1ifsic/11 iiber die Verpfieg1111g der 
gesa111ten Lagerbesatz u11g iibertrage11 war, iibenvachte die Kiiclre 
fiir Gefa11ge11e geradeso ge111isse11hajt, wie die Kiiche fiir die Be111a­
c/111ugs11ra1111sc/1eft. Die Russe11 liebe11 dicke, breiartige S11ppe111 fiir 
die sie 11erschiede11e Ei11lage11 111ie Brod, Karto_[fel, Erbse11 1 Li11sen, 
Bol111e11, Mais111ehl, udeh, erhielte,,. Ich habe iifter 111ir die Por­
rio11e11, 11achde111 das Essen ausgegeben 111ar, 11orz e(~e11 lassen u11d 
festgesrellt, dqß die täJtliche Gesa111tratio11 eiues Gefa11ge11e11 uach 
/\!/enge 1111d Gewicht nicht <',/eringer, so11dem 111ehr 111ar, als das 111as 
die deutschen Soldaten erhielte11. 
Daz u 111ar damals, im S0111111er 1915, i11 Derttschla11d 11och kei11 
Mangel an Lebe11s111itteh1 z u bemerken, der ei111a z u beso11derer 
Sparsa111keit gedrä11gt hätte. Das i11 Miliiärbäckereie11 hergestellte 
Ko111ißbrot, 111ar vo11 ei11er Qualität, wie 111an sie he11te - i111 Jahre 
1936 - in De11tschla11d leider vergeblich herbeise/111t. Die deutsch 
sprec/1e11de11 r11ssische11 U111eref.fiz iere1 111ir de11e11 ich die Klage,, 
ihrer La11dsle11ie iiber H1111ger besprac/1, 111ei11te11, die La11dbe11iil­
ken111g 1111d die Soldaten i11 R1iflla11d seien a11 griif]ere11 !Vfe11ge11 
ko111pakter Lebc11s111ittel ,1,ie ch111arz brot, Karto_[fel11 11 . ä. ge111ö/111t 
als die De11tsche11 . 
Die Beerdigu11g ihrer mr Gier 1111d ihre111 U11gehorsa111 z 11111 Opfer 
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gefallene,, vier R11sse11 - aiif dem Kat/1. Fried!tofe der 20 Min11-
ten 110,n Lager entfernten Do,jes Hattenhefen 11erlief f eierlic/1 11nd 
w{irdig, besonders eindrucks110/I waren die vo,11 größten Teile der 
Gefangene11 gesungenen vierstin11nigen Chore. Je/, wohnte wit 
Oberstleutnanr Riede/ der Feier a11 . Die Gefa11ge11e11 ltalfe11 sielt 
11ac/, eindringlicher Belehr1111g sehr rasch wieder bem/1igt. 
211111 Kapitel » Verp.flegw1g11 habe ich 11oc/, ei11 K11rios1-1111 z u beric/1-
te11. Die Gefangenen bekamen z 11r Mahlzeit 11.ebe11 S11ppe11 11. 
Brod z 11r Ergä11z1111g rege/111iif]ig Wimt, Ra,,c!tjleisclt, PrefJsack, 
Leberkäse, Käse .. Zur Verei,ifad11-111g 11nd Beschle1111ig11ng umrden 
vo11 der Kiiclte i111111er Portio11e11 für je 25 Mann abgegeben, die 
U11terverteilung an die Ei11zelue11 war den Gefa11ge11e11 iiberlasse11. 
Das ging 111111folge11dennaßell 11or sich.Jede Gruppe z u 25 Man.11. 
bildete 5 Untergmppen z 11 5 Ma1111. Die Vertreter jeder Unter­
gmppe teilte11 die fiir 25 Mann bestimmte Portio11 i11 6 Teile naclt 
A11gen111aß. Die sechste Portion 11111rde i11 kleine Stiicke gesclmit­
ten 11. lerz rere wurde den a11deren 5 Portio11e11 so lange z ugefiigt, 
bis diese letz teren. ei11ander an Gewicht 1101/ständig gleich ware11. 
Z 11 de111 Zwecke hatten die Le11te sielt selbst klei11e Wagen @s 
ltölzeme11 Stöckchen u11d Bindfade11 a11gefertigt. Die Vertreter der 
U11tergruppen 111acltte11 dcm11 111it ihre11 anderen Ka111merade11 die 
gleiclte U11tertei/1111g iltrer ge111ei11sa111en Portion 11nter gewissenltaf 
fester Be1111/z1111g der Wage11. Das Bemerke11swerteste an der Saclte 
aber war, daß diese f ast tägliche Teilerei sielt im größten Ernste, oh11e 
Streitigkeite11 fast wie ei11e religiöse Zeremonie abspielte. 
Als bezeich11e11des Beispie/f,:;r die trieb!tafte Gier der Russen ltabe 
iclt folge11des erlebt: feit gi11g ei11es Mittags naclt der Verteihmg 
des Esse11s a,if das Lager z u 11nd ko11nte dabei d11rclt das Draltt­
gitter alles, 111as vorging, gena11 beobacltte11. Vor der Kiiche der 
Gefa1,ge11e11 lage11 ei11ige gref]e geleerte, aber 11oclt 11icltt gereinigte 
Kochkessel. Über de11 größte11 davo11 war ei11 Gefa11ge11er gebeugt, 
der 111it der jlaclte11 Hand eifrigst a11 den illnere11 Kesse/1-11andunge1·1 
ltem111wisc/1te 11. hem111kraz te u. v. Zeit z ,,, Zeit i111111er wieder 
die Ha11d sorgfäliig abscltleckte. Ein i11 der Küche bescltäftigter 
U11teroffizier b~faltl de111 Ma1111 111111erz ,:;g/ich a1ifz 11höre11. Dara,if 
sclt/11g der U11teroffizier 111it ei11e111 kräftigw Priigel Nichtig aiif den 
Nfa1111 ei11, dieser aber 11ersc/1wandfasf mit dem Oberkörper i11 de111 
Kessel 11. setz te das Auswisc!te11 11. Schleckw fort. Je/, 1-111.terliefJ 
a,1s11a/11nsweise absiclttliclt jedes Ei11scltreite11 gegen die rohe, we,,11 
a,1c/1 11icltt gefä!trliche Miß!ta11d/11r,g, um z u sehen, wie weit beide 

K rie~(!s,gefa11ge11enla),!er J-laspe/m()Or 
mit illsasseu 
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Beteiligte die Saclte treiben w{irden. Erst naclt gera11111er Z eit lief] 
der Gepriigelte den Kessel los 11. sprang nicht etwaf11rc/1tsa111 oder 
zomig, sondern sichtlich grinsend da11on. 
lll1 Allge111ei11e11 war die F,:ihnmg der Gefa11genen anständig u. 
gut, es gab nicht die Bea11sta11dunge11 11. A11gebereien 111ie bei den 
fra11zösischen Gefange11en i11 Puc/1!tei111 . Der Arbeitseifer war aller­
di11gs auch bei de11 Russen 11icltt groß, sie 11111ßte11 scl,a,j 1iber111ac/1t 
11. i111mer wieder angetriebe11 werden. 

Beeindruckende Chorgesänge 

Fiir die 120 lettisclten Gefa11ge11en ltielt ein evangelischer Pastor 
a11s Mii11clten, der friilt er in Russland angestellt 111a1; alle 14 Tage 
Gottesdie11st. Der größte Teil der Gefangwe11 11ersa111melte sie/, 
alles - abendliclt im Freie11 Z11111 Gebet - Gesang. Der etwa 700 
Mam1 starke Chor wirkte gref]artig. A11 scltii11e11 Tagen kamen 
dieses Gesanges wege11 iifters Le11te von M1inc/1en und A11gsb11rg 
lteraHs. 
Die bauliclte /11standsetz 1111g des Lagers besorgte das Bezirksamt 
Fürste,feldbruck, iclt hatte n,.,r die Herstellung eitifacher Duschvor­
ric/1t1mge11 angedrnngen, die seltr notwe11dig war, weil kei11 Fl,!ß­
strand oder Weiher sielt i11 der Nähe des Lagers befand. 
Trotz dem die Verhältnisse i11 Pucltheim wesentliclt sclrn,ieriger 
gewese11 waren, war ich doch a11c/, in Haspe/,noor genügend beschäf 
tigt. Sclto11 der Schriftverkeltr war z iemlich reichlich, aber auch der 
Besuch der verscltieden.e11 Arbeitsplätze, der Verkeltr 111it Doh11et­
schen1 u. die Verwaltung der Ko111pag11ie machten. 11iel Arbeit. 
lm111erltin kon11/e iclt mir manch geniefJerische Erhohmgss/1111de 
gönnen, z 11111 Teil weitere Ritte in die Umgebung, bis a11 den 
A111mersee 11. i11 die Nälte vo11 Augsburg 11. Fürstenfeldbruck. Meist 
reiste ich scho11 um 6 Ultr 1110,gens u. auclt fr1i/1er weg, 11111 gegen 
8 h ins Lager z 11r{ickz uke/1ren. 
Mein R eitpferd wurde 11ach de111 Ei11treffen 110n Puc!tltei111 z 1111äclist 
i11 de111 kleine11 Stalle bei111 Wirtshaus in Haspe/111oor eil,gestellt, wo 
es allei11 111ar. Es war dort 11icht sehr mhig, wielterte ständig u. fraß 
fast 11.ic/,ts. Je/, 1111if]te es 1rac/1 Hatte11!tofe11 verbri11gen lassen, wo es 
unter a11dere11 Pferdw u11tergebrac/1t sich sofort ei11gewöh11te. (. . .) 
Ende August 1915 erhielt Hauptmann die Nachricht, dass sein 
Sohn August am 26. August in Frankreich gefallen war. Die 
Folge: 
In Haspelmoor f,ihlte ich nicht mehr wie fniher. Als ich z ufällig 
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e~f11hr1 daß i11 Mi11de//,ei111 ei11 La11dst11r111-E rsaizba1aillo11 ar!f­
ges1ell1 111erde11 sollte, 111ac/11e ich ei11e Ei11gabe 11111 Z11tei/1111g z 11 
dieser Tmppe, ic!t !tof fte der leb!tafie Betrieb don, 111erde 111ir besser 
beko111111e11 als die Ei11sa111keil 1111d der 111011oto11e Die11s1 i111 C q(a11-
ge11e1ilaJ!Cr. A111 2 7. epte111ber 1915 11erließ ich Haspelmoor o/111e 
Beda11em.6 Hier endet der Bericht über das Gefange nenlager 
H aspelmoor. 

Wei1ere zei1ge11iissisrhe Q11ellen 

D en Bericht des Lagerkommandanten ergä nzen Aufzeichnun­
gen des Kuraten und späteren Pfarrers Lo renz Seilbeck, der 
in einer Beschreibung der neuen Pfarrei Hattenhofe n, zu der 
auch H aspelmoor gehörte, festhielt:7 1111 Friil(ja!tr 19 '/5 ka111e11 
mssisclre Kriegsgefa11ge11e 11ac/1 H aspe/111oor1 dere11 Z a!tl (1/ if ca. 
I 000 a1111111c/1s1 sie bezoge11 de11 grqße11 Masc/1i11e11stadel z 111ische11 
St(l{io11sgebä11de 11. Ba/111111är1er!ta11s N r. 43. Sie er/1iche11 reic/1e 
Besc!täfi(<?.1111g bei der A 11srod1111g des C estriippes z 111isc/1e11 Has­
pe/111oor 11. Nasse11!ta11se11 östl. der L11tte11111a11ger Str(!ße 11. Has­
pels; ei11 Teil (w. 100 Ma1111) lw/le Arbeit bei der E11t111ässem11g 
z 111isc!te11 Ba/111wärter!ta11s Nr. 14 1111d N a1111!tefe11. Z11r Emtezeit 
be111arbe11 sich viele 1111diege11de Ba11em 11111 r11ssisc!te Hifß kr1fie z 11r 
Ei11bri11g1111g der Emte. 
Fiir die religiöse11 Bedii,f11isse der kat!tol. Cefa11ge11e11 (H öc!tstza!tl 
96) 111ar dad11rch geso,;_et, daß /1ier jede11 S01111- 1111d Feiertag 11. 
6. VI. 1915 (Fest C /1risti Hi111111e!f.) bis /. 111. 17 d. i. 99 111al 
11111 IO!t. ei11e !tl. Messe (Ki11a1io11) 111i1 ober/1irtl. Erla11b11isgelese11 
111errle11 d11rfte. (. . .) Das Be11e!t111e11 b. Co11esdie11ste 111ar erba11/ic/11 

sie fiilirte11 (bis 25.11. 16) ei11e Musikkapelle 111 i l 11. spielten z 11r /,!. 
M esse rel(e. Lieder. 
Aus einer Aufstellung über die nationale und religiöse Z usam­
men etzung der G efangenen vom 23. 1. l916 gebt hervor, 
das von den russischen Gefangenen 62 römisch- katholi sch, 

10 protestantisch , 2 1 israelitisch, 933 russisch-o rthodox und 
21 111o!ta111eda11isc/1 waren. Der französi ehe Arzt war römisch­
katho lisch .s 
Wie lange das Lager Haspelmoor existierte, ist nicht bekannt. 
Jedenfalls wurden die G efangenen nicht automatisch 111 ic dem 
Ende des Krieges 19 18 entlassen. Noch um 1920 wa ren in 
Hattenhofen Krieg. gefangene eingesetzt? 
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Walther Klemm und Carl Thiemann 
Ho lzschnitte im Exlibris-Format 

Von H einz l\Te11111aier 

Um die Mitte des 19.Jahrhunderts trafen sich junge Land­
schaftsmaler im Waldgebiet von Fontainebleau nahe Paris, um 
dort genaue N aturstudien zu betreiben . In einem benachbar­
ten D orf entstand eine der ersten Künstlerkolon ien , die als 
»Schule von Barbizon« g roße Berühmtheit erlangen sollte. 
Dieser Treffpunkt w urde zum Vorbild für viele spätere Künst­
lerkolonien . 

Renaissa11ce des H olzsc/111itrs 

Auch in den gra fischen Künsten suchte man nach N euerungen. 
So entstanden in Barbizon maßgebliche Impulse für alle Berei­
che der Grafik , vor allem aber für die Lithografie. W ährend 
die Künstler in Worpswede bei Bremen ihr Interesse neben 
der M alerei auf die Radierung legten, bemühte man sich in 
Darmstad t und Dachau auch um den Farbho lzschnitt. Gerade 
hier kam es kurz nach der Jahrhundertwende zu eine m g lück­
lichen Z usammentreffen mehrerer Künstler, die sich in der 
Technik des Holzschneidens weiterbildeten und eine Vielzahl 
an hervorragenden Arbeiten entstehen ließen. Inspirationen 
dazu lieferte der Prager Künstler Emil Orlik (1870- 1932), der 
von 189"1 bis 1893 an der Münchner Akademie der Schönen 
Künste studierte und vier J ahre später Mitarbeiter der •>Jugend« 
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wurde, eine Zeitschrift, die den Jugendstil prägte. Für dieses 
illustrierte Wochenblatt arbeitete auch der aus Hamburg stam­
mende O tto Eckmann (1865-1902), der durch den japani­
schen Holzschnitt angeregt, einen Aoralen Jugendstil schuf und 
viele Künstler, darunter auch die Schweizerin Martha C unz 
(1876-1 961), Ferdinand Mirwald (1872-1944) und Daniel Sta­
scbus (1872- 1953) beeinflusste, die für kürzere oder längere 
Zeit in D achau tätig waren. 
Schon im Jahre 1900 h ielt sich Emil Orlik in Japan auf, wo 
er meisterhafte Arbeiten einheimischer Holzschnittki.instler 
eingehend studieren und deren Technik durch eigene Versuche 
weiter o ptimieren konnte. 

Walther Kle111111 11nd Carl Thie111a1111 

In Wien gelang es dem j ungen Walther Klemm ( 1883-1 957), 
diese Fertigkeiten bei ihm zu erlernen. Klemm hatte schon an 
der Prager Akademie studiert und war m it C arl Thiemann 
(188 1- 1961) befreundet, einem Landsmann und Studien kol­
legen, der sich schon intensiv mit der Radiertechnik auseinan­
dergesetzt hatte. ßeide waren in Karlsbad zur Welt gekommen. 
das damals während der österreichisch-ungarischen D onau­
monarchie als Kurort und gesellschaftlicher Treffpunkt eine 
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